des Großhe 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker N Comp- 
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als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, woftradie Zeitungen auf allen Königlichen 


Poſtamtern durch die ganze 
Die Praͤnumeration für ein 
das Vierteljahr mehr, 


Monarchie zu haben ſind. 
Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder 
als der oben angeſetzte Preis. \ 
Die Zeitungserpedition von W. Decker & Comp. 


t b. Zeitung 15 Sgr. für 
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Berlin den 26. Junf. Der Oberſt⸗Lieutenant, 
diesſeitige außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am Königl. Sardiniſchen Hofe, Frei⸗ 
herr von Marte ns, iſt nach Turin; Se. Exce 
der Königl. Hanndverſche General⸗Lieukenant, aufs 
ſerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von 
Dornberg, nach St. Petersburg; der Ober. Lau⸗ 
desgerichts⸗Chef Präſident Freiherr v an der Reck, 
nach Frankfurt a. d. O., und der Kaiſerl. Ruſſiſche 


Feldjäger Gutorkin, als Keurier von St. Pekers⸗ 
burg uber Bruͤſſel nach London hier durch gegangen. 
. 3 mm 
A u Seen d 
Königreich Po le n. 
Warſchau den 23. Juni. Am 20. d. M. wur⸗ 
de der zwölfte Jahrestag der Wiederherſtellung des 


Königreichs Polen aufs Frierlichſte hier begangen. 


Fortſetzung des Verichts der Unter⸗ 
Er 1 e n 
Romer ſtellt nicht in Abrede, daß ihm der Um Y 
wegen des Zeughaufes nich fremd geblieben, u dg 


er 
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ein Gleiches auch von der Ausſage des Grutewitz „halte 
den Säbel zum Fruͤhjahr bereit“ gelte, behauptet indeß, 
daß hierbei nur Scherz zum Grunde gelegen. a 
Wahrend dies iu Lithauen vorging, verfolgte Soban⸗ 
oki die Sache in Wolhynien und Podolien. In Berdy⸗ 
50m angekommen, war feine erſte Sorge die Couſtitui⸗ 
zung eines Provinzial Raths. Er war angewzeſen, das 
zu den ehemaligen Oberſten Tarnowski, den Carl Diier 
konski und den geweſenen Polniſchen Offizier Iwaſchkie⸗ 
wies zu berufen, und da er dieſe abweſend fand, fo ließ 
er in ihre Stelle treten den de. Skibicki, den Bezuks⸗ 
Marſchall von Wolhynien Grafen Peter Moſſzynski, und 
den geweſenen Praͤſidenten des zten Departements des 
dortigen Haupt⸗Gerichts, nachdem ſie von 800 88 in 
die Gefellichaft aufgenommen worden. Balk N arauf 
reihete er ihnen den dc. Ciſſewski an; Laie 17 an 
den Berathungen des Provinzial⸗Raths niche 8 heil 
nahm. Zwei davon fanden in Berdpezow, ie ritte 
in Balez ſtatt; und Hauptgegenfiand der Dead ſchla⸗ 
gungen war die Vermehrung der Mitglieder des Vereins. 
Im Verlaufe deſſen überbrachte der zum 9 
Warſchau deigetretene Diiekonski von hleher 1 Dit. 
banski das Organiſations, Statut, mit Ausſchluß de 106 
1. über die obere Autorität, unter dem Hiniufgeat } 0 
er ſelbſt zum Vice-Präfidenten des Proviuzlal⸗Raths er⸗ 


nannt ſei. 

Bald darauf erfuhr der letztere durch den ebenfalls 
aus Warſchau gekommenen Tarnowski, daß nach Neues 
ren Beſtimmungen des einſtwelligen Central⸗Comitas die 
Gouvernements Wolhynien, Podolien und Kiiom, künftig 
nicht mehr nur eine, 1 drei Provinzen bilden und 
an der Spitze gie 22 Podolten den ꝛc. Soban⸗ 

i lhynien aber den ꝛc. ) i 
ar Allem kam es zu keinem eigentlichen Borftande, 
obwohl auf die Einrichtung der Provinz einwirkten erſt 

apolski, dann der geweſene Rath beim Haupt⸗Gericht 

es Bezirks Kiiow, Joteyko, endlich der Rath bei dies 
fem Gerichte, Grodecki. ® 

Der Rath jener drei bis hieher vereint geweſenen Pro⸗ 
vinzen beſchloß, über fein Wirken au den Warſchauer 
n einen Bericht zu erſtatten, der an ihn 

uch in der f j 
wwiſchen den Zeilen der eigentliche Gegenſtand mit ſym⸗ 
patbetiſcher Dinte eingerückt war, gelangte. 

In Wolhynien, wo noch nichts eingerichtet war, be⸗ 
rief Tarnowski zu dem Provinzial⸗Rathe den Staniel. 
Karwicki und Jeſ. Zalewski, den erſten als Vicepraͤſi⸗ 
denten zur Mitverwaltung der Geſchaͤfte des patkloti⸗ 
ſchen Vereins, den andern als Caſſirer. Die Provins 
Wolhonien ward hiernächſt in 6 Bezirke eingetheilt, und 
wie bog anvertraut: Rovien dem ic. Worcell, Conſtan⸗ 
tinom dem Joh. Poniatowski, Owruck dem e. Balscki, 
Lutzk dem ıc. Lipski, Kriemieniec dem 1c. Skibickt. 
Woreell hat einige Individuen befimmt, ſich dem 
Vereine aufuſchließen, gegen die er des Bedürfniſſes⸗ 
den nationalen Geiſt zu bewahren, nur beiläufig ger 


dachte. a : 

Ganzen fand hier wie in den beiden andern Pro⸗ 
Fu die Ei äuferft geringen Fortgang, fo daß die 
gr der in den patriotiſchen Verein aufzenommenen 

eiſonen so nicht aberſteigt. - 


* 


Tarnowski. In der Pro⸗ 


Form eines gewöhnlichen Briefes, fo daß 
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Dies war die Lage des Vereins bis zum Im 1822, 
wo, der mehreren Einförmigkeit halber, beabſichtigt 
ward, for Wolhynien, Podolien und Kiiow ein Cen⸗ 
tral⸗Comite, gleich dem Warſchauer, zu gruͤnden. Wenn 
es zu deſſen formlicher Ceuſtituirung auch nicht kam, ſo 
waren doch die Geſchaͤffe des Vereins in dieſen 3 Pros 
vinzen ſtets in den Händen der thaͤtigſten Mitglieder, 
wozu namentlich Tarnowski gehörte, 


Ein neuer Verein trat nun ins Leben, und zwar der 
„der Tempelherren“, als deſſen Gründer der Ka⸗ 
itain Maiewski vom 1. Ulanen⸗ Regiment erſcheint. 
ls Gefangener war er nach Schottland gerathen, und 
will hier in die Loge der Tempelherren aufgenommen 
worden ſeyn. In Warſchau hatte er im Jahre 1819 
ohne alles Foͤrmliche, den geweſenen polniſchen Staabs⸗ 
Offizier Lagowski und den Beamten des Bekleidungs⸗ 
Kanes Zablocki aufgenommen, und konnte hier 
feinen Zweck inſofern nicht verfolgen, als er als Re⸗ 
monte-Dffisier dauernd nach Wolhynien detachirt war. 
Sein hieſiges Verhaͤltniß gab feinem Abſichten Vorſchub, 
den er forgfältig benutzte, und ſchon im Jahr 1820 
ſtellte er unter dem Rathe und Beiſtande von Lagowski, 
der in ſeinen Gegenden oft weilte, die Grundsätze des 
neuen Vereins auf, dem man anfangs, Mitleidsgefuͤhl 
vorſchützend, den, bei Aufnahme von Mitgliedern ſchwa⸗ 
chen Charakters auch fpäter gebrauchten Namen „Wohl⸗ 
thaͤtigkeits-Verein“ beilegte, der jedoch bald dem der 
„Tempelherren“ wich. 
Als Zweck des Vereins ward Wohlthaͤtigkeit, Moral 
und Tugend bezeichnet, und wer aufgenommen wurde, 
ſchwor, daß er nach den Statuten des Vereins forgfam 
ſich achten, ſeine Geheimniſſe bewahren und bereit ſeyn 
wolle, für das Vaterland Gut und Blut zu opfern, und 
im Kampfe den drei Feinden die Stirn zu bieten. 
Den Formen der Aufnahme, womit eine Zahlung 
von wenigſtens 100 Fl. poln, zu wohlthaͤtigen Zwecken 
verbunden war, ward ein alterthümlicher Auſtrich gege⸗ 
ben, und die Zahl der Mitglieder vermehrte ſich anſehn⸗ 
lich auf den beiden Verſammlungen, die im Jan. 1822 
in Kiiow ſtatt fanden. In der letzten wurden die Groß⸗ 
beamten gewaͤhlt. Maiewski nahm den Titel des Groß⸗ 
meiſters der Tempelherren an, Stan. Karwickt ward 
Stellvertreter des Großmeiſters; 
Lagowski, Ober⸗Redner; 0 
Pulaski, Ober ⸗Deputirter⸗Meiſter; 
Ciſiewski, Ober Richter; 
Zagorski, Ober⸗Quartierme iſter; 
Karpinsfi, Ober⸗Sekretair. Im Auguſt 1881 mar 
ren wei Verſammlungen der Tempelherren in Ders 
dyelow. * der erſten fand die Aufnahme des Gra⸗ 
— Peter Moſtvnski und mehrerer anderer Perſonen 
att, zu der anderen viel zahlreicheren ward Ludwig 
Sobanski zugelaſſen. Hier brachte Karwicki die 
Verbindung des Vereins dev Tempelherren mit dem 
patriotiſchen in Antrag. Moſivnski, Ciſtewski und 
Pulaski, auch dem letztern angehdrig, waren das 
für, Tyſikowski und Maiewski dagegen. Der letz⸗ 
tere fand dabei, daß der Verein der Tempelherren, na, 
mentlich in Klein⸗ und Weiß⸗Ruß land viel zu verzweigt 
fei, als daß er es noͤthig haͤtte, mit andern Vereinen 
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uſammenzutreten. Dieſe Aeußerung ergab ſich bei der 
ies fälligen Unterſuchung als vollig ohne Grund und 
beweifet nur, daß die Mitglieder der geheimen Verbin⸗ 
1 wenn fie es ndthig fanden, ſich gegenſeitig 
aͤuſchten. 5 2 

Indeſſen blieb für diesmal der Karwickiſche Vorſchlag 
ohne Erfolg, wohl aber fand der Eingang, noch iwel 
untere Grade zu bilden, und bier aus dem Eide die 
Bedingung „für das Vaterland Gut und Blut zu opfern, 
und im Kampfe den drei Feinden die Stirn zu bieten 
wegzulaſſen. Ju jedem Gouvernement ſollte eine Loge aus 
12 Mitgliedern beſtehend, gebildet werden: die fpäter 
in Zotomirz unter Karwicki und in Podolten unter Mo⸗ 

kwüski auch befanden. In Kuiow, wo das Abſehen auf 
olaski und Ciſzewski gerichtet war, kam es dazu nicht. 

Von den Mitgliedern, die zu jener Zeit recipirt wur⸗ 
den, traten einige Tempelherren dem patriotiſchen Ver⸗ 
eine, und umgekehrt Mitglieder dieſes wieder den Tem⸗ 
pelherren bei; es folgten hieraus verſchiedene Anſichten 
und Richtungen, und der ſchwache und beſorgte Kar⸗ 
wick; der ſich ſelbſt einen „Poltron“ nennt, brachte 
die Vereinigung abermals in Anregung, wobei er aber 
bei Tarnowski feſten Widerſtand fand. Auch Fürſt Ja⸗ 
blonowski fand die Vereinigung unthunlich, „da der 

weck des patriotiſchen e die Wie⸗ 

erherſtelung und Unabhängigkeit Polens ist während 
die Tempelherren mit der Zeit allgemeinere Abſichten 
annehmen koͤnnen.“ Karwicki fiel ſomit mit ſeinen An⸗ 
traͤgen auch diesmal durch. . : 

Die politiſche Tendenz des patriotiſchen Vereins ſprach 
uuruhige Köpfe mehr au als der Verein der Tempel⸗ 
herren, und es entſtaud für Maiewski die Beſorgniß, 
daß dieſe feine Schöpfung, zumal bei den Zwiſtigkeiten, 
ſelbſt Erbitterungen, die ſich entſponnen, jenem Ver⸗ 
eine unterliegen würde. Um dieſem vorzubeugen, be⸗ 
ſchloß er, den drei beſtehenden noch einen vierten Grad 
hinzuzufügen, „in welchem vie Mitglieder des Vereins 
der Tempelherren das antreffen würden, was ſie in dem 
patriotiſchen Verein fuchten“. Die näheren Ermitte⸗ 
lungen haben ergeben, daß der Sinn abweichend von 
der Tendenz des patriotiſchen Vereins „alle Theile Dos 
leus in ein Ganzes zu bringen“, nur dahin gegangen, 
„jedem um feine Unabhängigkeit kämpfenden Volke bei⸗ 
zuftehen“, ein Fall, in dem Polen ſich nicht befand, 
während die Tempelherreu die Verpflichtung nicht hat⸗ 
1 übren Laze der Dinge durch eine Revolution dahin 

Kaum der Beforgmß entgangen, daß der Verein der 
Tempelherren ſich auflöfen, oder in dem patriotiſchen 
Verein untergehen würde, erblickte Maiewski die Moͤg⸗ 
lichkeit, den Verein fernerhin nach eigenem Gurfinden 
zu lenken, aufs Neue gefährdet. 

Man traute ihm namlich ziemlich allgemein die Faͤ⸗ 
higkeiten zur Leitung des Vereins mit Erfolg nicht zu, 
und nachdem der Graf Peter Moſznski dem Ciſßzewski 
feine Auſichten hierüber mitgetheilt, entwarf diefer ein 
Organiſations-Proſekt, nach welchem der Verein der 
Tempelherren die 4 bereits beſtehenden Grade beibehal⸗ 
ten Hole. Davon umfaßte den erſten Liebe des Näch⸗ 
ken und gegenſeitigen Beiſtand, der zweite Erhaltung 
der Nationalität, der dritte in allgemeinen Aus drucken 


Liebe feines Vaterlandes, und in dem vierten äbernahm 
der Tempelherr die Verpflichtung, ſich dem Vaterlande 
vollig zu opfern und bereit zu ſeyn, ihm alles hinzuge⸗ 
beu. Ciſzewski, der damals bereits zum patriotiſchen 
Vereine gehörte, paßte den Statuten des letzteren die 
an, die er dem Verein der Tempelherren zugedacht 
atte. Den Autoritäten, beſtehend aus einem großen 

athe, den Großmeifter au der Spitze, Provinzial, und 
Bezirks⸗Abtheilungen, follten „Reiſende“ beigeordnet 
werden, befiummt, das Einverſtänduiß mit den anderen 
Autoritäten zu unterhalten. Auch ſollten in den grös 
ßeren zur Wachſamkeit über die Sicherheit des Vereins, 
o wie über Alles, womit die Miiglieder im Einzelnen 
edrohet ſeyn könnten, Pirokuratoren beſtellt werden, 
deren Wahrnehmungen durch jene Reiſenden an ihre 
Beſtimmung zu gelangen hatten. 

Eiſtewski verauſtaltete in demſelben Jahre bei Pula⸗ 

ski eine Zuſammenkunſt mit Stau. Karwickt, Maiew⸗ 
ski und Tyßkowski, und legte hier das neue Projekt 
vor, das allgemeinen Beifall fand. Zur Ausführung 
kam es indeß nicht, da Maiewski, dem er den größten 
Theil feiner Autorität benahm, auf Mittheilung des 
Hans zur näheren Prüfung autrng, und ihn, als nicht 
nien mit den Grundgeſetzen des Vereins, vers 
nichtete. : 
So fanden die Sachen bis Ende 1822. Es wurden 
inzwiſchen nur einige minder bedeutende Mitglieder aufe 
genommen, und auch der patriotifche Verein der Pro⸗ 
vinzen Wolhynien, Podolien und Kiiow hatte keinen 
großeren Fortgang, als einige Arretirungen in Warſchau 
zwiſchen den Mitgliedern beider Vereine beſorgliche Uns 
inhe erregte, die durch die Warnung, welche Moſzpnski 
im Jahte 1823 von dem Grafen Vict. Oſſolinski erzielt, 
weitere Aufnahmen einzuſtellen und überall auf feiner 
Hut zu ſeyn, noch vermehrt wurde. 
Während der patriotiſche Verein durch feine Emiſſa⸗ 
rien in Lithauen und den übrigen Ruſſiſch⸗Polniſch en 
Provinzen wirkſam war, blieb er auch in dem Köͤnig⸗ 
reiche Polen nicht ohne Fortgang, und wenn auch die 
Mehrzahl der Auſgenommenen ganz unbedeutſam ers 
ſcheint, ſo gab es doch auch einige, die hierbei Regſam⸗ 
keit auszeichnete. Der geweſene Hberfilieutenant Do⸗ 
1 N von Lukaſinski nach Kaliſch zur Verfolgung 
= A eckes abgeſandt, fand hier ber Einigen willige 

e 20 und zur Mitwirkung lebhafte Geneigtheit in 
dem Wopwodſchafts⸗Caſſen⸗Controlleur Dobripcki und 
dem zulbumals-Affeffor Kofzucki, der früher die Univer⸗ 
[tät Breslau befücht hatte. Noch ein gewichtigerer 
Mann trat hinzu in der Perſon des geweſenen Maſore 
Machuickt, Beiſtand des Lukaſinski in der Errichtung 
der National⸗ Freimaurerei, ohne ſelbſt herverzutreten, 
leitete er auf ähnliche Weiſe auch das Capitel dieſes 
Vereins und den geheimen Ausſchuß, der nach Aufld⸗ 
fung der Nationalsgreimaurerei in Thätigkeit blieb, 
und damit umging, eine neue geheime Verbindung ins 
Leben zu rufen. Als in Warſchau der General Uminski 
die Einführung des patriotiſchen Verins in die Wege 
leitete, war Machnicki nicht dort, er eg aber dem 
Geſchehenen, als es ihm von Lukaſiuski mitgetheilt 
ward, äberall feinen Beifall und als er für die Stelle 
des Sobauski, der in den Abſichten des Vereins nach 


Y 
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uſſiſch⸗Polen abgegangen war, in dem Central Comite 
A ede, fand er, gewohnt ſich im Hintergrun⸗ 
de zu halten, zu den Berathungen ſich nicht ein. 
Selb die eifrigſten Glieder des patriotiſchen Vereins 
im Keuigreiche Polen fanden, daß, wiewohl die Zahl 
der Theilnehmer zugenommen, es doch an Maͤunern von 
Bedeutung und Einfluß fehle, und Lukaſinskl, der hir 
bei auf das Militair einwieken follte, gab zu, „daß die 
Grundſätze, um die es ſich haudele, bei Geueralen und 
Oberſten keinen Eingang fanden.“: Um dem Vereiue 
Anſehen zu verſchaſfen, bemüheten ſich die vorzüglicheren 
Mitglieder, die Meinung aufkemmen zu laſſen , daß die 
alten Polneſchen Militatis, deren Kriegstuhm bekaunt 
fei, dazu gehörten; man ſahe indeß das Unhaltbare 
dieſer Ausflucht ſelbſt ein, und war daher auf einen 
Chef bedacht, deſſen Charakter bekaunt und 111 geeig⸗ 
net waͤre, Vertrauen hervorzurufen.“ Namentlich war 
dies Machnicki, der rund heraus erklaͤrte, 170 wenn 
nicht General Kuiazlewicz, oder anderen alles 8 in⸗ 
zwiſchen verfiorbene General Koſiuski ſich an die pitze 
des Vereins ſtelle, der letztere nicht ferner beſtehen kon⸗ 
ne. Dieſe Auſicht fand zwar in dem eiufmeiligen ene, 
tral⸗Comite Gegner, indeſſen ſollte fie doch dem Deues 
ral Kniaziewicz, der, aus dem Dienſte gerieben, Au 
Dresden ſich aufhielt, nach der Wahl des Machnicki, 
mit der Lukaſinski einverſtanden war, durch den 8 
kowski mitgetheilt werden. Dieſer, auf ſolchen un 
hingewieſen, verficherte, als das Nähere zu feiner Keunt⸗ 
niß kam, ſich des ganzen Vertrauens des Generals 
Kulaziewicz zu erfreuen, und ging, mit Reiſegel⸗ 
dern ver ehen; angeblich nach Dresden ab, kam in⸗ 
deß nur bis Poſen, und meldete von hieraus, daß Ger 
neral Kniaziewicz, da er kein Beglaubigungsſchreiben 
vorzujeigen gehabt, ſich mit ihm nicht weiter babe ein⸗ 
laſſen wollen. Er bat dabei um neue Inſtruktionen 
und vor Allem um neue Gele mittel, die ihm auch wur⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe hielt Pawlikowski die Mitglieder 
des Vereins eine Zeitlaug hin, und wenn dieſe auch 
die Ueberzeugung davon, daß derſelbe mit dem General 
Kniaziewieß geſprochen, uicht hatten, theilweiſe auch, 
daß es geſchehen wäre, in Zweifel zogen, ſo namen fie 
doch nicht Anftand, den General Kulaziewiez bald als 
den Chef des Vereins, bald als den Praͤſidenten des 
Comite's zu bezeichnen, der im Auslande Verbindun⸗ 
en unterbielte, deren Geheimhaltung von der hoͤchſten 
Bichtigkeit waren. Die eingeleitete Unterſuchung in 
dieſer Hinſicht ergab alles als unrichtig. General Knia⸗ 
tiewiez mag von dem Verein nicht einmal gehört haben, 
an deſſen Spitze er geſtellt ward. Die angebliche Rack⸗ 
ſprache mit ihm war nur von Pawlikowski vor mr 
um dem Vereine fo viel Geld abzulocken, als dieſer 
derzugeben ſich geneigt finden möchte. x 
So geheim der Verein in ſeinen Operationen auch 
zu Werke ging, fo erregten dieſe doch die Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierung, die den ac, Lukaſinski, Machnicki, 
Dobrogoyski, Voblock, den Advokaten Szreder, Ko⸗ 
ſzutski und 7 5 1 des Vereins von geringes 
m Belang einziehen ließ. ; 
Dies verfete die Uebrigen in Schreck, Einer mied den 
Andern, und fo war der patriotiſche Verein im Kdnig⸗ 


reich Polen feinem Ende nahe, als man, da ſich das 


Unterſuchungsgeſchaͤft in die Länge og, und man ſſcch 
in Bezug auf die eigene Perſon wieder ſicherer fühlte, 
einzeln, namentlich im Saͤchſiſchen Garten wieder zu⸗ 
ſammenzukommen anfing, und hier beſchloß, dem Ver⸗ 
ein in Wolhynien an die Hand zu geben, neue Aufs 
nahmen einzuftellen, . 

Thuͤtig hierbei blieben um dieſe Zeit im Königreiche 
Polen nur: der Oberſtlieutenant Krzpzanowski, der 
Fuͤrſt Anton Jabſonomski, der NReferendartus Grzyma⸗ 
3a und der Sekretair Plichta, die eine erwünſchte Ac⸗ 
quiſition an dem Senator und Caſtellan Grafen Sta⸗ 
ulslaus Soſtyk in Bezug auf Namen, Stellung und 
Erfahrung —i der Graf SoltvE zahle über 80 Jahre — 
machten. Auf den Vorſchlag, an der Spitze der War⸗ 
ſchauer Propinz, oder, was damals eins war, an die 
Spitze des Vereins ſich zu ſtellen, ging derſelbe ein, und 
ade da ab fuͤr den Chef des patriotiſchen Vereins 

1 et. 


Man kam bei ihm zuſammen, Kryzanowski und Fürſt 
Jabtonoweki, die fpäter ſelbſtſtäͤndig handelten, erſtat⸗ 
teten ihm äber das Geſchehene Bericht, und man legte 
in der Folge dieſen Ver ammlungen den Namen des 
„hoben Rathes des Vereins“, der glaubend, daß 
der Moment da ſei, alsbald kecker hervortrat, als das 


interimiſtiſche Central⸗Comite, das zunaͤchſt „die Ders 


bindung der Polen durch Bande der Nationalitaͤt“ nur 


bezweckte, die Erreichung des Endzwecks aber „der Vers 
einigung und Selbſtſtaͤndigkeit aller Theile Polens“ 
von günfigen Zeitumſtänden abhängig machte. 
Oſſolinsti und Furſt Jabtonowski, die eigene Geſchaͤfte 
öfters nach Wolhynien und Kiiow führten, bemerkten 
unter den Offizieren der dort ſtehenden Trüppen Unzu⸗ 
friedenheit. Man aͤußerte mitunter unverholen, daß 
die gegenwaͤrtige Lage der Dinge von Dauer nicht fei; 
es verlautete ſelbſt von einer geheimen Verbindung, de⸗ 
ren Vorwurf es fei, durch eine Revolution in dem Gou⸗ 
vernement eine Veranderung herbeizuführen. 

Dies ward in Warſchau lebhaft aufgegriffen, und 
Kripzanoweki, Fürſt Jablonowski und Soltyk beſchloſ⸗ 
ſen, das Naͤhere über den Ruſſiſchen Verein einzuho⸗ 
len und mit ihm wo moglich in Verbindung zu treten. 

Seitens des Ruſſiſchen Vereins 2 5 man einen 
gleichartigen Wunſch, und führte eine Zusammenkunft 
des Kripzanowski mit Beſtuſchef und Murawief in 
Kliom zuerſt bei dem Grafen Chodkiewicz, den folgens 
den Tag aber dei Krzyzanowski herbei, der erflärte, 
daß von Verträgen noch nicht, nur von Annäherung 
und Einverſtändulß die Rede ſeyn könne, 

Murawief und Beſſuſchef gingen hierauf ein, und 
erſterer erklärte, daß der aus den Zeiten der Barbarei 
ſich berfohreibende Nationalhaß aufhören muͤſſe, da die 
Sache aler Volker eine und dieſelbe geworden, und daß 
in dieſem Betracht der Ruſſiſche Verein dem Polniſchen 
Staate die frühere Unabhängigkeit offerire, und bereit 
ſei, alle ihm zu Gebote fiehenden Mittel anzuwenden, 
um die Spuren jenes Haſſes auszurotten. Kripzano⸗ 
weki entgegnete, daß das diesfällige Vorurtheil fehr al 

emein ſei und daß es deshalb viel Zeit erfordern wer⸗ 

e! die Vereinigung herbeizuführen, und noch mehr, 
um Vertrauen in den Polen zu erwecken, daß es übri⸗ 
gens immer gut wäre, den Polen in ihren Geſchaͤften, 
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weshalb man 


\ ſich in Petersburg und Kijow befinde, 
peizuſtehen. 2 wo 


Der Beſchluß folgt.) 
x U 92 f E i. 

Die Allg. Zeit. liefert unter dieſer Aufſchrift fol⸗ 
gende Nachrichten: a i 
Konſtantinopel den 28. Mai. 

Die bei Athen errungenen Griechiſchen Trophaͤen, 
meiſtens aus Köpfen und Ohren beſtehend, find 
nun vor dem Serail zur Schau ausgeſtellt. Seit⸗ 
dem hat die Pforte nichts weiter vom 


latze bekannt gemacht. 
platz sen Trieſt den 13. Juni. 


Briefe aus Syra vom 23. Mai beſchreiben die 
Einnahme des Kloſters am Piräus durch die Grie⸗ 
chen, und die Niedermetzelung der Turk ſchen Bes 
ſatzung, ſo wie die nachher zum Nachtheil der Grie⸗ 
chen vorgefallene Schlacht, ganz wie die Berichte 
von Corfu; nur mit dem Unterſchiede, daß das 
Haupttreffen am 6., nicht am 4. Mai geliefert 
worden ſei. Ein nach Syra geflüchteter Candiote 
verſichert, daß ſich das Gefecht in wenigen Augen- 
blicken üͤberraſchend ſchnell entſchieden habe. Der 
Verluſt des Generals Karaiskaki und ſeines auser⸗ 
leſenen Corps wird ſehr tief empfunden. Von den 
bei dem Treffen geweſenen 18 Philhellenen ſollen 
ſich nur zwei, und von dem 400 Mann ſtarken re⸗ 
gulairen Corps nur 20 gerettet haben. General 
Church hat indeſſen, wie gedachte Briefe hinzufuͤ⸗ 

en, noch 4000 Mann beim Piräus verſammelt, 
und verſchanzt ſich daſelbſt. Andere 3000 Mann 
ſandte er nach den Engpäffen, um den Tuͤrken die 
Zufuhr der Lebensmittel von Negroponte her ab zu⸗ 
ſchneiden. Lord Cochrane lag in Poros nuit der Fre⸗ 
gatte Hellas und anderen Schiffen zur Abfahrt de⸗ 
reit. Das Griechiſche Dampfſchiff hatte fünf Tür: 
kiſche Schiffe mit Munition und Lebensmitteln ger 
nommen und eine Korvette in den Grund gebohrt. 
Die aus Europäern verschiedener Nationen beſtan⸗ 
dene Equipage verlangte in Poros ihren Antheil an 
der Beute, angeblich nach Inhalt des mit Lord 
Cochrane in Marſeille geſchloſſenen Kontrokts, und 
da der Lord dieſes verweigerte, verließ fie die Örier 
chiſchen Dienſte und wurde in Syra ausgeſchifft. 
Ibrahim Paſcha ſetzt feine Verwüstungen langs der 
Küfte von Arkadien fort. In das Kaſtell von Chia⸗ 
renza haben ſich 8000 Perſonen geflüchtet und die 
Aufforderung zur Uebergabe zurückgewieſenz 
ſchickten zwei Abgeordnete nach Napoli di Romania, 
um ihre verzweiflungsvolle Lage vorzustellen und 
Hülfe zu begehren. — Der Engliſche Konſul in 


Kriegsſchau⸗ 


Tripoli hat ein Schiff nach Malta geſandt, um 
dem daſigen Gouverneur von ſeinen Mißhelligkeiten 
mit dem Ocy Nachricht zu geben. 

Privatbriefe aus Corfu bis zum 2. Juni erwaͤh⸗ 
nen durchaus nichts von dem vorgeblichen Siege 
Lord Cochranes, deſſen Ankunft an der Weftküfte 
von Morea übrigens wiederholt behauptet wird. 
Ueber neuere Ereiguiſſe bei Athen wird von Corfu 
nichts gemeldet. un 2 

Während alle Europäiſchen Blätter übereinſtim⸗ 
mend melden, daß Frankreich durch ſeinen Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel den Pacifikations-Vor⸗ 
ſchlägen Englands und Rußlands, auf den Grund 
des Konferenzprotokolls vom 4. April 1826, beige⸗ 
treten fer, hat es hier Aufſehen erregt, was aus 
Alexandria unterm 3. April d. J. gemeldet wird. 
Ein dort wohnhafter europaͤiſcher Kaufmann ſchreibt 
nemlich: „Ein Sekretair des Befehlshabers der 
Franzöſiſchen Eskadre im Archipel, welcher ſich 
mit einer Miſſion hier befindet, fol dem erſten 
Dragoman des Vicekdnigs ein Schreiben mitge⸗ 
bracht haben, worin dem Vicekdnig angerathen 
wird, die nach Morea beſtimmte Expedition zu be⸗ 
ſchleungen, um die Unterwerfung der Griechen zu 
vollenden, ehe gewiſſe andere Maaßregeln eintreten 
würden.“ Allen Umſtänden nach, ſcheint indeſſen 
dieſe Nachricht durchaus keinen Glauben zu ver⸗ 


dienen. 5 

12 Deut ſchlan d. 
Vom Main den 21. Juni. Privatbriefe aus 
Wien vom 13. d., ſagt das Frankfurter Journal, 
bringen die wichtige Nachricht, daß Admiral 
Cochrane die ganze Tuͤrkiſche Flotte ver⸗ 
nichtet habe. Die offentlichen Fonds in Wien 
gingen in die Höhe. (Der Oeſtr. Beob. bis zum 
23. d. erwähnt noch nichts von dieſer Nachricht.) 

Von der Nieder⸗Elbe den 22. Juni. Au 
der Rhede von Copenhagen war ein Dampfſchiff 
angelangt, welches von Harmouth nach Danzig ber 
ſtimmt it. Das Schiff heißt Kiaze Kawerd, iſt 
ein Schooner von 40 Pferden Kraft, und foll die 
Beſummung haben, im nächſten Frühjahr eine 
Dampfpacketfahrt zwiſchen Copenhagen und Dan⸗ 
zig zu etabliren, worauf ein zweites, von England 
zu erwartendes Dampfſchiff, die Flußfahrt auf der 
Weichſel deſorgen wird. Am 14. dieſes ging das 


ſie Dampfſchiff nach Danzig ab. 


Am 6. d., dem Zog. Jahre der Thronbeſteigung 
Guſtav Waſals, fand auf dem Burghofe des K. 
Schloſſes zu Upſala die feierliche Aufdeckung des 
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ihm dort errichteten Denkmals ſtatt. Es beſteht 
aus feiner koloſſalen, in Eiſen gegoſſenen Büfte 
von 50 Ctur. Gewicht, die auf einem Fußgeſtell 
von grünem Marmor ſteht, geſtuͤtzt von 4 eiſernen 
Kanonen. Das Ganze ruht auf einer Grundlage 
von Granit. 
Endlich iſt in Norwegen Sommerwärme an die 
Stelle der bisherigen kalten regnigten Witterung 
getreten, und es wird dem Landmann moglich wer⸗ 
den, feinen Acker beſtellen zu konnen, was der uͤber⸗ 
großen Näffe halber . . 5 
ram Fe chen, 
. 19. Juni. Man ſpricht noch immer 
davon, daß die Cenſur gleich nach der Seſſion ein: 
geführt werden ſoll. Sie wird von der gal cen 
Partei verlangt, von den Miniſtern gewuͤuſcht, und 
Alles iſt darauf ſchon ſo gefaßt, daß die re 
nen befondern Eindruck mehr machen wir = ie 
Zeitungen ſcheinen entſchloſſen, die Verfügung ia 
die Vorſichtsmaaßregel zu umgehen, daß fie zu Fu⸗ 
de jeder Woche die von der Polizei gehricbenen Ars 
tikel in einer Broſchüre beſonders herausgeben. 
Man glaubt ſogar, das Miniſterium babe 1 Ab⸗ 
ſicht, im naͤchſten Jahre ein Cenſur⸗Geſetz für eine 
beſtimmte Zeit vorzulegen. Zu dem Ende denkt 
man noch immer an die Ernennung neuer Pairs. 
Einige Perſonen beſtimmen die Zahl derſelben auf 
85; doch giebt es auch andere, die nur 25 bis 35 
wiſſen wollen. — Das Journal du Commerce bes 
hauptet für ganz gewiß, das Miniſterium gehe da: 
mit um, ſich eine Mehrheit in der Pairskammer zu 
erzwingen, und raͤth daher den Pairs an, das Bud⸗ 
get zu verwerfen. ; 5 
Bonapartes Teſtament hat einen zweiten Prozeß 
veranlaßt. Unter den Legatarien des Kaiſers fin: 
den ſich auch die Gebrüder Lallemand. Der Gene⸗ 
ral dieſes Namens lebte, von dem Franzbſiſchen 
Boden verbannt, und zum Tode verurtheilt, in 
Brüſſel. Seines Ranges und Vermögens beraubt, 
harrte er der Vollziehung des letzten Willens. Es 
iſt bekannt, daß der K. Gerichtshof ſich incompe⸗ 
tent in der Sache erklaͤrt hatte, und daß ein Schieds⸗ 
gericht die 6 Millionen, welche bei Herrn Laſitte 
niedergelegt ſind, den HH. Montholon und Bertrand 
zur Verfügung geſtellt hat. Hr. Lallemand ſchrieb 
nun an den Polizei⸗Direktor Franchet zu Paris: 
Zwiſchen dem Hungertode und der Gefahr im Ge: 
faͤngniß zu ſterben, kann man nicht lange wählen; 
ich werde demnach am ... in Paris ankommen, 
und mich zu den HR. Montholon und Bertrand bes 


geben. Er bekam keine Antwort, legte aber die 
Reiſe ohne Unfall zuruͤck; ob er fein Ver maͤchtniß 
ganz oder zum Theil erhalten haben mag, wird der 
Vortrag in der Sache näher zeigen. Vereits hat 
ein Gläubiger Beſchlag auf das gelegt, was dem 
General konnte zuerkannt werden. 

Die Deputirtenwabl für Meaux ſchien dem Ges 
neral la Fayette dieſesmal gewiß zu ſeyn, weil der 
miniſterielle Candidat und Wahlpräfident General 
Courtier gar keine Ausſicht hatte. Allein ganz un⸗ 
vermuthet ſtellt ſich nun Herr Tronchon mit auf die 
Wahl und hat außer feinem eigenen perfönlichen 
Anhange, ſeltſam genug, obgleich er ſtets ein Libe⸗ 
raler geweſen, auch alle Unterſtützung der Miniſte⸗ 
riellen mit für ſich. Dennoch glaubt man nicht, 
daß er den alten General aus dem Sattel heben 
werde. By 

Der Courier frangais meldet, daß der konſti⸗ 
tutionelle Wahlkandidat in Angouleme Hr. Keratri, 
der der Contre⸗Oppoſition Herr Delalot ſei. Er 
ermahnt die beiden Oppoſitionen, ſich doch zu ver⸗ 
ſtaͤndigen. Die Etoile wirft ihm auf dieſen Anlaß 
„Atheismus“ vor. Wie das zu verſtehen iſt, wiſ⸗ 
ſen wir nicht. 

Der Messager de Marseille hatte berichtet, der 
Kriegsminiſter habe einem Soldaten die Specials 
Erlaubniß ertheilt, ein Jahr zu ſeiner Unterwei⸗ 
fung in einem moͤnchiſchen Profeßhauſe zuzubringen. 
Die Etoile hatte dies Faktum unter ihre beruͤchtigte 
tagliche Lugen⸗Rubrik geſtellt. Der Messager ber 
nennt hierauf nun: 1) den Militair, einen gewiſſen 
Benoit Rampon aus Montmerle im Ain⸗Departe⸗ 
ment; 2) das Profeßhaus, namlich das der Kapu⸗ 
ziner in Aix, und fügt 3) hinzu, daß erſterer ſich 
jetzt bei den Trappiſten in St. Baume befinde; 4) 
fordert er die Etoile heraus, nun noch einmal zu 
laͤugnen. b 

Hr. Ternaux hat, nach dem Journal du Com- 
merce, erklärt, zur naͤchſten großen Gewerbsaus⸗ 
ſtellung im Louvre ſeinerſeits nichts liefern zu wol⸗ 
len, weil er fürchte, daß feine Leiſtungen von einis 

en Mitgliedern der Jury mehr nach den politiſchen 
Meinungen des Manufakturiſten, als nach ihrem 

innern Werth beurtheilt werden durften. 
. In der letzten Verhandlung des Maubreullſchen 
ozeſſes erlaubte ſich Maubreuil die beftigſten Anz 
griffe, ſogar auf einen auswärtigen Souverain. Er 
hatte, wozu die Gerichtsboten nicht einmal befugt 
ſind, durch dieſelben fremde Geſandte vorladen lafs 
Der Herzog von Baſſano entſchuldigte ſein 
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Ausbleiben damit, daß er keine Kenntuig von den 
Thatſachen habe. Die übrigen Zeugen entſchuldig⸗ 
ten ſich überhaupt, daß fie nicht erſcheinen dürften, 
Der General Dupont ſchrieb, er ſei an dem frag⸗ 
lichen Tage nicht in St. Denis geweſen. Ein Hr. 
Angles, fuhr der Präfident fort, iſt erſchienen, 
glaubt aber, er ſei irrthüͤmlich vorgeladen. Hr. v. 
Maubreuil: Ich wollte den Grafen Angles vorla⸗ 
den, den ehemaligen Polizeipraͤfekten. 
Der anweſende Herr Augles iſt ein Liebhaber von 
Gemälden. Hr. von Maubreuil: Es handelt ſich 
nicht von dieſem, ich wollte einen Liebhaber von 
Mordthaten vorladen. Die Abweſenheit der Zeu⸗ 
gen verhindert meine Rechtfertigung; auch habe ich 
mich über die Berichte, welche die Zeitungen über 
meinen Prozeß geben, zu beſchweren. Das J. des 
Debats, weiches dem Hrn. Roux⸗Laborie gehört, 
hat ſtillgeſchwiegen; die Quotidienne des Ober: 
Spions Michaud war eben ſo wenig puͤnktlich; der⸗ 
ſelbe Vorwurf trifft die Etoile; es muß wohl ir⸗ 
gend ein Prieſter fie dem Hrn. v. Talleyrand ver⸗ 
kauft haben. In dieſem Tone fuhr er fort, ſo daß 
der Praͤſident ihn mehr als einmal an Ordnung und 
Maͤßigung erinnern mußte. Man erfuhr bei dieſer 
Gelegenheit, daß der Mameluck Ruſtan, gegen⸗ 
waͤrtig Rentier, aus Tiflis in Georgien gebürtig iſt. 

Ein vornehmer Franzoͤſiſcher Staatsmann gruͤßte 
einen Praͤlaten, dem er in der Kirche begegnete, 
ſehr hoͤflich zuerſt. Auf der Straße aber that er es 
nicht. Der ſtolze Prieſter fühlte ſich darüber belei⸗ 
digt und ſetzte den Staatsmann deshalb in einer 
großen Geſellſchaft zur Rede. Dieſer aber betrach⸗ 
tete ihn laͤchelnd und ſagte blos: Hors de l’eglise 
point de salut. Alles lachte natürlich, nur der, 
der es überſetzen ſollte, zog ein verdrießliches Ges 
ſicht und ſagte: Ich kann nicht. 

Der Prozeß zwiſchen dem Herzog von Raguſa 
und ſeiner Gemahlin ſchwebt noch; der Marſchall 
hat gegen das erſte Urtheil, 
erkennt, appellirt. 8 

Am 8. d. um 3 Uhr Morgens, iſt eine Diviſion, 
beſtehend aus dem Linienſchiff Provence, den Fre⸗ 
gatten Aurora und Eibele, der Gabarre Vulcan 
und der Goelette Torche, von Toulon abgeſegelt. 
Der Schiffskapitain Collet iſt der Befehlshaber des 
Geſchwaders. Am 8. ſind die zwei Fregatten Con⸗ 
ſtance und Veſtale von Breſt abgegangen, um vor 
Algier zu dieſem Geſchwader zu ſtoßen. Eine zweite 
Abtheilung, beſtehend aus dem Linienſchiffe Scipio, 
der Fregatte Maria Thereſia, und andern Fahrzeu⸗ 


Praͤſident: 


welches auf Theilung 


gen, iſt bereit, den erſten in di 
8 zu Reden es a . 
er ungluͤckliche Chauvet, der es ber ich ſei 
nem Namen verdankt, daß er an die ae 
Verbrechers durh_Mißverfiändniffe feſtgenommen 
und daruber wahnſinnig wurde (wovon er jedoch ge⸗ 
heilt iſt) hat, obwohl durch dieſen Irrthum ſein 
ganzes zeitliches Gluck geſtoͤrt worden iſt, dennoch 
keine gerichtliche Entſchaͤdigung erhalten, weshalb 
er ſich jetzt mit einer Petition an den Koͤnig gewandt 


at. 

Der Portug. Geſchaͤftstraͤger in Madrid hat an 
ſeinen Hof berichtet, daß die Spaniſche Regierung 
im Begriff ſtehe, dem General Sarsfield den Bes 
fehl zu ertheilen, die unter feinem Commando ſte⸗ 
henden Spaniſchen Truppen von der Gränze zus 
rückzuziehen und fie ihre vorigen Poſitionen wieder 
einnehmen zu laſſen. Gleichzeitig hat der gedachte 
Geſchäftsträger feiner Regierung angezeigt, daß 
der Vicomte von Canellas und der Marg. v. Cha⸗ 
ves das Spaniſche Gebiet geraͤumt haben und in 
Bayonne angelangt find. 225 

Privatbriefe aus Madrid vom 7. d. Mts. verſi⸗ 
chern, daß der Minifter der ausw. Angelegenheiten, 
Herr Salmon, dieſen Poſten verlaſſen und ſich als 
Spaniſcher Botſchafter nach Rom begeben werde. 

Unſere Nachrichten aus Liſſabon reichen bis zum 
2. Juni. Die Prinzeſſin Regentin ſchreitet danach 
taͤglich in ihrer Beſſerung vor, ſo daß bereits die 
noͤthigen Vorkehrungen zu deren Abreife nach Cine 
tra getroffen wurden, woſelbſt Ihre K. H., wie 
im vorigen Jahre, die Baͤder gebrauchen wollen. 
Der General Pampeluna, Graf von Subſerra, hats 
te den Befehl erhalten, innerhalb ſechs Tagen das 
e 7. — doch war ihm, auf die Vers 

r Freunde i igtägi 
Sei sngeanden warde, e eee 
roßbritannien. 

London den 19. Juni. Im Unterhauſe hatte 
am 11. d. M. Hr. Canning einen ausgezeichneten 
Triumph: es gelang ihm, Herrn Hume zufrieden 
zu ſtellen. Dieſer ſprach namlich im Ausſchuſſe für 
Wege und Mittel den Wunſch aus, von dem Zeit⸗ 
punkt unterrichtet zu werden, wann das in einer 
früheren Sitzung beregte eee gebils 
det werden würde? Die Etats würden dem Parlas 
mentögebrauche gemäß immer 14 Tage nach era 
folgter Verſammlung des Parlaments dem Hauſe 
vorgelegt. Falls nun die nächſte Verſammlun 
des Parlaments und die Ernennung des Kommi 
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tees zu dem getwöhulichen ſpäten Zeitpunkte (Mitte 
Februar) erfolge, fo habe dies Kommittee nicht 
mehr die erforderliche Zeit, um mit Wirkſamkeit 
thatig zu ſeyn. Hr. Canning machte in ſeiner Erz 
widerung zuerft bemerklich, daß er Hrn. Hume's 

rage gar nicht zu beantworten vermdge, und daß 
es eben jo beiſpiellos als unregelmäßig ſei, zu fra⸗ 
gen, wann eher Se. Mai. geruhen würden, das 
Parlament zuſammen zu berufen. Er beſchrankte 
ſich deshalb auf die Beantwortung desjenigen Theils 
der Aeußerungen des Hru. Hume, worin dieſer die 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß in Bezug auf 
Ermäßigung der Ausgaben nicht eher etwas mit 
Erfolg geſchehen kdune, bis das Parlament wieder 
zuſammenkomme und ein Finauzkommittee ernannt 
ſei. „Ich bin bereit“, ſagte Herr Cauning, „ein 
für allemal zu erklären, daß die Regierung feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt, vom erſten Augenblicke an, den fie der 
Prüfung des finanziellen Zuſtandes des Landes, der 
Einkünfte und Ausgaben widmen kaun, jede aus⸗ 
führbare Ermäßigung der Etats zu erzielen, ohne 
die Ernennung eines Finanz⸗Rommittees abzuwar⸗ 
ten“ — Herr Hume bezeigte feine aufrichtige Zu⸗ 
friedenheit mit dieſer Erklärung, mit dem Bemer⸗ 


ken, daß er ſich über die Nichtbeantwortung feiner. 


nicht beklagen wolle. Die offene und maͤnn⸗ 


liche Erklärung des ſehr ehrenwerthen Herrn (Can⸗ 


ning) ſei geeignet, manche Zweifel die ihn (Herrn 
Hume) gedrückt hätten, zu entfernen und er werde 
nunmehr den Bewilligungen ſich nicht weiter entge⸗ 
genſetzen. 7 
2 nadend war Cabinetsrathebei Hru. Canning, 


der fo. eben von Sk. Maß. in Windſor gekommen 


war, von 5 bis 7 Uhr Abends. erk 
Vorgeſtern erhielt Hes Canning in Downingſtra⸗ 
ße einen Beſuch von Hrn. Rothſchild.. ei 
Geſtern hatten einige der Cabinetsminiſter bei 
Hru. Canning, eine Zuſammenkunft mit ihm. 
Der König hat angezeigt, die Adreſſe der Cily 
annehmen zu wollen, wann er zur Prorogation 
des Parlaments (vermuthlich nächſte Woche) zur 
tank. 
2 Liverpool, der bedeutend in der Beſſerung 
iſt, ging Sonnabend nach Combe wood ab. 
Dieſer Tage iſt ein blutiger Volksauflauf in Nor⸗ 
wich, der durch Militalrs geſtillt werden mußte, 
eſen. Die Peomen marſchirten auf, kamen 
aber nicht zur 1 Viele Menſchen ſind 
Unterſuchung eingezogen = 
— — der Kleiderhaͤndler⸗Innung 


am kr. dieſes hatten ſich an 200 Edelleute und 
Herren, Ehrenmitglieder derſelben, eingefunden. 
Reden bei Ausbringung ihrer Geſundheiten hielten 
unter Andern der Herzog v. Wellington, Marquis 
Camden, u. A. m. Graf v. Eldon (der geweſene 
Lord⸗Kanzler) erinnerte, daß vor 30 oder 40 Jah⸗ 
ren in eben dieſer Halle der Jakobinismus den ers 
ſten Stoß bekommen habe und beſchwor Alle, die 
einen Werth auf ihr Leben und ihre Freiheiten, auf 


das Wohlſeyn und die Sicherheit der Nation ſetzten, 


ferner die Verfaſſung in Kirche und Staat zu vers 
theidigen. Was ihn betreffe, ſo werde es, wenn 
er alle andern Wurden niedergelegt habe, noch eine 
der hoͤchſten Freuden für ihn bleiben, ein Mitglied 
dieſer Geſellſchaft zu ſeyn. Auch Hr. Peel ließ ſich, 
wiewohl mit mehr Umſicht, einigermaaßen politiſch 
vernehmen und ſchloß mit der Aeußerung, er hoffe, 
daß in dem Benehmen, was ihn zur Abdankung 
veranlaßt, nichts liege, was dieſe Geſellſchaft ber 
dauern laſſe, ihn zum Mitgliede gewählt zu has 
ben. (Lauter Applaus.) 

Der Courier widerſpricht auf die entſchiedenſte 
Weiſe dem Geruͤcht vou Mißhelligkeiten zwiſchen 
Sir W. A' Court und Gen. Clinton. f 


S a n en. 


Madrid den 7. Juni. Morgen foll zu Aranjuez 
ein Miniſterrath ſtatt finden, dem mehrere Staats⸗ 
räthe beiwohnen werden; man wird darin die Mo⸗ 
difikationen aufſtellen, welche unſer Kabinet in der 
Portugieſiſchen Charte verlangt. 

Am 1. d. wurde vom Kriegsminiſterium durch 
einen Courier der Befehl an den General Sarsfield 
expedirt, die Armee wiederum dicht an die Linie des 
Tajo zurückzuziehen, die ſie anfänglich beſetzt hatte, 
wonach das Hauptquartier und die Reſerve wieder 
nach Talavera, der Ueberreſt der Armee aber in die 
urſprünglichen Cantonnirungen zwichen dieſer Stadt 
und Truxillo zu verlegen. — Laut Briefen, die ge⸗ 
ſtern aus Murcia angekommen ſind, haben in die⸗ 
ſer Stadt in den letzten Tagen des Mai ernſtliche 
Unruhen ſtattgefunden. Sie wurden durch die K. 
Freiwilligen dieſer Stadt angezettelt. Einige Libe⸗ 
rale ſollen dabei umgekommen ſeyn, und noch meb⸗ 
reren andern waͤre ſchlimm mitgeſpielt worden, 
wenn ſie nicht, im Vorgefühl dieſer Ereigniffe, bes 
2 am oe vor dem St. Ferdinand die Stadt 
verlaſſen haͤttenn 5 

8 0 Mit zwei Beilagen. I 

4. 


Beilage zu Nro. 


52. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 30. Juni 1827.) 


f S p an i 
Madrid den 7. Juni. Bei 
3 ift der Courlerwechſel aͤußerſt lebhaft, und Hr. 
amb begiebr ſich dreimal wenigſtens in jeder Wo⸗ 
che nach Aranjuez. Frankreich und England ſollen 
die Ausgleichung der Berhältniſſe der Halbinſel übers 
nommen, und die Unterhandlungen über dieſen 
Punkt bereits begonnen haben. 1 rad 
In der Gegend von Cordova hatte ſich eine be⸗ 
rittene Bande von 60 Mann ſehen laſſen, die das 
platte Land durchſtreift, und aus den Dörfern Le⸗ 
bensmittel (für Geld) abholt. 80 Reiter wurden 
gegen ſie ausgeſchickt. Es kam zu einem Gefecht. 
Letztere verloren ihren Hauptmann einen Offizier 
und 17 Maun. — In Katalonien iſt, wie der Con⸗ 
ſtitutionel ſagt, eine neue Parthei aufgetreten, die 
ſich enganados (die Hintergangenen) nennt, und 
ſowohl Ropaliſten als Carliſten verfolgt. Sie zahlt 
bereits zwei Schagren von 1300 und 700 Mann, 
groͤßtenthes vormaligen Militairs, die ubrigens 
keine Raͤubereien begehen. 

Der vor einem Monat zur gerichtlichen Verfol⸗ 
gung der Freimaurer erlaſſene Befehl wird, wie ver⸗ 
lautet, nicht vollzogen werden, da der Generalka⸗ 

pitain von Katalonien die Unmoͤglichkeit ſchildert, 


e n. 


ſo viele Menſchen den Gerichten auszuliefern. — Der 


Kriegsminister iſt in der Beſſerung. — In Barcelona 
"find mehrere Rebellenchefs, die ſich freiwillig geſtellt 
hatten, in Freiheit geſetzt und ihren Familien zuruͤck⸗ 
egeben worden. Der Norden von Katalonien iſt 
jedoch moch nicht ruhig; 5 1 5 
von 30 bis 40 Mann durchziehen die Heerſtraßen 
und Faber die Reiſenden, die ſie ubrigens ſehr 
höflich behandeln. Die Zwiſtigkeiten in Guipuscoa 
dauern fort und die Gemüther find, ohne daß ein 
Ende dieſer Mißhelligkeiten abzuſehen iſt, aufs aufs 
ſerſte erbittert. 


x Vermiſchte Nachrichten. 

Herr Profeſſor Pettorelli unterhalt das hieſige 
Publikum mit ſeiuen höchſt anziehenden Leiſtungen 
ſehr angenehm, erndtet vielen Beifall ein und wird 
zahlreich beſuct. — Ja den Kreiſen Meſeritz, Blru⸗ 
baum, Poſen, Obornik und Bomſt haben ſich Heitz 


2 


ze in großer Menge eingefunden. Es werden 
berall die gehörigen Maaßregeln zur Vertilgung. 


dieſes ſo ſchaͤdlichen Juſekts ergriffen. 


der Engl. Geſandt⸗ 


Oeffentliche Blätter melden aus Salzburg, Se. 
Maj der Kaiſer von Oeſtreich werde im Laufe die⸗ 
ſes Sommers daſelbſt eintreffen, um das Waſſer 
von Gaſtein zu gebrauchen, welches zu dem Eude 
täglich nach Salzburg geführt werden ſolle. Be⸗ 
kauntlich iſt dieſes Waſſer ſo heiß, daß es 24 Stun⸗ 
den ſtehen muß, ehe man ſich darin baden kann. 

Der Oberbefehlshaber der 1. Kaiſerl. Ruſſ. Ar⸗ 
mee, Gen. Felomarſchall von Oſten⸗Sacken, war 
laut Nachrichten aus St. Petersburg vom 13. d. 


M. dort von Wiazma eingetroffen. 


... — 


Auſidſ. der zweiſilbigen Charade im vor. Stück dieſer 
2 Zeitung: 
Armband. 


Fe A r 
Gweiſilbig.) 


Mein Erſtes der Freundſchaft, 
Mein Zweites der Liebe, 
Mein Ganzes der Ehrfurcht geheiligtem Triebe. 


— —— — 


Dringende Bitte an mohlthätige 
5 Menſchen⸗ Freunde. 
Heute Morgen um halb ein Uhr brach in der hie⸗ 
ſigen Stadt Feuer aus, welches des heftigen Win⸗ 
des und der, ſtattgefundenen Trockenheit wegen, mit 
ſo reißender Schnelle um ſich griff, daß binnen zwei 
Stunden 148 Wohnhaͤuſer mit allen Nebengebaͤu⸗ 
den ſammt der Synagoge in vollen Flammen late 
den, 21 Gebäude ſehr beſchadigt, und 500 Fa 
lien nicht nur ihr Obdach ſondern auch größtentheils 
alle ihre Habe verloren haben, 
Das Unglück hat größtentheils jüdiſche Familien 
betroffen, und die Noth und das Elend der unglück⸗ 
lichen Abgebrannten iſt fo unbeſchreiblich groß, daß 
die bedauernswüͤrdige Lage derfelden nur durch thä⸗ 


tige Mithülfe menſchenfreundlicher Wohlthäter Cie 
nigermaaßen gemildert werden kann. f 


Das Landraͤthllche Amt wendet ſich vertrauens⸗ 
voll an alle Menſcheuffeunde, beſonders aber an 


die loͤblichen Synagogen in der Naͤhe und Ferne, 


mit der dringenden Bitte, durch Gaben der Milde 
zur Linderung des Elends der armen Abgebrannten 
nach Moglichkeit beizutragen, und die Beweiſe ihe 


ker Wahlthaͤtigkeit an die wohlldbliche Zeitungs⸗Ex⸗ 
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pedition zu Poſen oder an die betreffenden Lands 
räthlichen Aemter abzuſenden. s . 

Jede Gabe, ſie ſei auch noch ſo gering, wird mit 
Dank angenommen werden, und das Innere frohe 
VBewußtſeyn, wird die gütigen Geber für jede etz 
wanige Aufopferung gewiß reichlich belohnen. 

Krotoſchin den 23. Juni 1827. 

Das Königl. Landraths⸗Amt Kroto⸗ 
5 ſchiner Kreiſes. 

Wir find ſehr gern erbbtig, Beitrage für die Ab- 
gebrannten zu Krötoſchin anzunehmen und werden 
die eingehenden durch our Blätter befannt machen, 

n den 30. Juni 1827. 
so Die SektungeeEppeition von W. Decker 
& Comp. 


' Bekanntmachung. 2 
Da das Vorwerk Puſzezykowo, im Amte 
Moſchin, noch im Laufe dieſes Sommers dismem— 
brirt wird, ſo ſoll das in dieſem Jahre auf den Vor⸗ 
werksgrundſtuͤcken zu erntende Getreide, ſo wie die 
Gras, Heu- und Garten-Nutzung öffentlich an 
den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung 
in kaſſenmäßigem preuß. Courant verkauft werden. 
Es iſt dazu ein Termin auf 
a den 4. Juli d. J. 
in dem Amtshauſe zu Budzyn Vormittags um 9 
Uhr anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Das Domainen⸗Amt Moſchin iſt angewieſen, 
jedem Kaufluſtigen, welcher die gedachten Vorwerks⸗ 
Felder, Wieſen und Gärten in Augenſchein zu neh⸗ 
men wünfcht, ſolche zeigen zu laſſen. Die naͤheren 
Licitations-Bedingungen werden im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden, und es wird hier nur vor⸗ 
läufig bemerkt, daß jeder, welcher mitbieten will, 
ſchon vor dem Anfang der Licitation eine baare 
Kaution von 100 Athlr. deponiren und der Meiſt⸗ 
bietende am Schluſſe derſelben die Hälfte des gebo⸗ 
tenen Geldbetrages an den Licitations-Commiſſa⸗ 
rius ſogleich baar bezahlen, die zweite Hälfte das 
gegen nach erfolgter Genehmigung an die Regie- 
rungs- Hauptkaſſe koſtenfrei abführen muß. 
Poſen, den 7. Juni 1827. = 
Königl. Preuß. Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
f und Forſten. N 
| - 


Belan utmachung. 6 
Das im Schrodaer Kreiſe belegene Rittergut Bas 


growo fol von Johanni d. J. ab, auf ein Jahr 
meiſtbietend verpachtet werden. Der Termin ſteht 
auf den 7ten Juli cur. Vormit⸗ 
tags um Uhr 
vor dem Landgerichtsrath Bielefeld in unſerem In- 
ſtruktions Zunmer an, die Bedingungen konnen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Wer bieten will, hat, bevor er zur Lizitation zus 
gelaſſen werden kaun, eine Kaution von 500 Rthlr. 
dem Deputirten zu erlegen. 
Poſen den 3. Jum 1827. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
- Bekanntmachung. ö 
Zur Verpachtung der im Schrimmer Kreiſe bele⸗ 
genen Güter Groß Ilowiee und Klein-Flowiec auf 
ein Jahr, nen von Johanni 1827 bis dahin 
1828, jedoch jedes Gut beſonders, haben wir einen 
Termin auf } : 
den 4ten Juli cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Referendarius Jeiſek in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedin⸗ 


gungen in unſerer Negiftratur eingeſehen werden 


können. 
Poſen den 21. Juni 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land Gericht. 


Edictal-Citation. 

Ueber die Kaufgelder des hierſelbſt belegenen, zur 
Wladislaus v. Gurowskiſchen Liquidationsmaſſe ges 
hörigen Sapieha-Platzes, iſt der Liquidationsprozeß 
eröffnet worden, und wir haben zur Liquidation et- 
waniger Forderungen Termin auf 

den Z3ten Oktober cur. 

g tags um 9 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts Referendar Hahn 
in unſerm Partheienzimmer angeſetzt, und laden da⸗ 
zu alle unbekannten Gläubiger vor, um ſich in dies 
ſem Termin perſönlich oder durch zuläſſige Beooll⸗ 
maͤchtigte einzufinden, und ihre Forderungen zu li⸗ 
quidiren, widrigenfalls der Aus gebliebene mit feinen 
Anfprüchen präkſudirt, und ihm ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt werden ſoll. 

Denjenigen Glaͤubigern, denen es am hieſigen Orte 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien Hoyer, Boy, v. Gizycki und Petersſon in 
Vorſchlag gebracht, die mit gehdriger Vollmacht 
und Information zu verſehen ſind. f 

Poſen den 15 Mai 1827. 

Koͤnigl. Preuß, Landgericht. 


Vormit⸗ 
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Subhaſtations = Patent. i 

Das hieſelbſt am Markte an der Breitenſtraßen⸗ 
Ecke in dem lebhafteſten Theile der Stadt sub No. 
37. belegene maſſive, drei Stock hohe Haus, mit 
der darin befindlichen Apotheke, Apotheker⸗Gerech⸗ 
tigkeit, Apotheken-Utenſilien und Geraͤthſchaften, 
jedoch ohne Waarenvorräthe und Medikamente, wel⸗ 
ches alles gerichtlich auf 14049 Rithlr. 29 fgr. 2 pf. 
abgeſchaͤtzt worden iſt, und nach der Angabe zebn⸗ 
tauſend Thaler jaͤhrliches Geſchaͤft hat, den Danie⸗ 
lewiczſchen Erben gehoͤrig, ſoll Theilungs halber im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation Öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und es iſt hierzu 
ein peremtorifcher Bietungs-Termin | 

auf den 31. July a. c. Vormittags 

; um o Uhr 
in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem Referendario v. 
Randow angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß dem Meiſtdietenden 
der Zuſchlag mit Einwilligung der Intereſſenten er⸗ 
theilt, die Hälfte des Meiſtgebots auch auf mehrere 
Jahre, wenn es verlangt wird, belaſſen werden 
wird, und daß die Taxe, ſo wie die Bedingungen, 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, 
auch der Kaufmann Friedrich Wilhelm Graͤtz hier⸗ 
ſelbſt den Auswärtigen auf portofreies Anſuchen die 
Bedingungen mittheilt. 

Poſen, den 23. April 1827. . 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


E ²rf²ο n 

Auf dem im Wyrſitzer Kreiſe belegenen Freigute 
Lubaſz bei Nakel haftet Rubr. III. No. 1. ein Ka⸗ 
pital von 240 Rthlr., welche dem Gutsbeſitzer Chris 
ſtian Miſchke aus dem Depoſitorio des ehemaligen 
Domainen⸗Juſtiz⸗Amts Nakel, und zwar aus der 
Wiekſchen Pupillen⸗Maſſe mit 156 Rthlr. in Cou⸗ 
rant, 9 Rihlr. in Dukaten und 75 Rthlr. in 15 
Stuͤck Friedrichsd'or als Darlehn gegeben worden 
find. Die Loͤſchung dieſer Schuld iſt in Antrag ges 
bracht, und zu dieſem Zwecke die geſchehene Zuruͤck⸗ 
zahlung des Kapitals nebſt Zinſen vollſtaͤndig nach⸗ 
gewieſen. 2 . . 

Das vom Cbriſtian Miſchke Über das Darlehn 
unterm 10. Mai 1793 ausgeſtellte und unter dem⸗ 
ſelben Dato vor dem ehemaligen Domainen⸗Juſtiz⸗ 
Amte Nakel recognoscirte Jnſtrument iſt ex depo- 
sitorio verloren gegangen, und es werden daher 
auf den Antrag des jetzigen Beſitzers des Freiguts 


Lubaſz alle diejenigen, welche an die zu löͤſchende 


Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtrument, als 


Eigenthuͤmer, Geffionarien, Pfand: oder ſonſtige 
Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, aufges 
fordert, in dem auf f ö 
den 13ten Oktober cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 2 
vor dem Landgerichts-Rath Köhler hieſelbſt anſte⸗ 
henden Termine perföulicb oder durch geſetzlich zu⸗ 
laͤſſige, mit hinreichender Vollmacht und Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien, wozu ihnen die hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien Mittelftädt und Moritz in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Ans 
fprüche anzuzeigen und zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufs 
erlegt und das Juſtrument vom Toten Mai 1793 
amortiſirt werden wird. 5 
Schneidemuͤhl den 7. Mai 1827. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


— — 


Publicandum. 5 a 
In Termino den ıffen Auguſt a. c. werde 
ich hieſelbſt mehrere abgepfändete Sachen, als Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, verſchiedenes Hausgeraͤthe, ein Kla⸗ 
vier und mehrere Bilder ꝛc. gegen ſofortige baare 
ne Fee mit dem Bemerken oͤf⸗ 
entlich bekannt mache, da fi 
folgen wirt, daß der Zuſchlag ſofort er⸗ 3 
Buk den 26. Juni 1827. 


Der interimiſtiſche Friedend-Gerigts-Uftur 
tto 


vigore Commissionis. 


Ich beabſichtige mein in der Stadt Bromberg 
sub Nro. 190, auf der Friedrichsſtraße belegenes 
Grundſtüͤck, beftehend in einem großen Wohnhaus, 
Obſt⸗ und Gemuͤſegarten, nebſt dazu gehörigen vier 
Netzwieſen, welches erſtere bereits ſeit neunzehn 
Jahren als Gaſthof benutzt worden und neuerlich 
mit mehreren zur Bequemlichkeit fur Reiſende dies 
nenden Einrichtungen ſehr verbeſſert iſt, auch in 
gutem Ruf ſtehet, unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen oder von Michaeli d. J. ab auf 6 
Jahre zu vermiethen. Die nähern Bedingungen 
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und die Beſchreſbung von dem Umfänge des Grund⸗ 
ſtücks können täglich bei mir eingeſehen werden. 5 
Poſen den 22. Juni 1827. 72 
Der Landgerichts⸗Salarien⸗ Caſſen⸗Rendant 


Schlarbaum No. 25. Graben. 
ce de 


Auktion im Hotelſde gage. 
Dien aten, Zten und ten Juli a. e. fol 


eine ſehr bedeutende Parthie Delgemälde von be⸗ 
8 2 { j 3 | 


Ediktal⸗Citation. 


Nachdem die Amortiſation nachſtehend naher begeicht 


Coupons nachgeſucht worden, 
——— en 


Ma in e pfad Na m e Benennung Betrag |, 
des briefs⸗ des des des ] Bemerkungen. 
Extrahenten. Num⸗] Guts. Departements Pfand⸗ 
mer. 0 briefs. 
Mo. 51 tu 1 5 H 
* N 2 rA F N ERSTEN = — - 
1 .Nadler Weißſche Mino⸗ e Jaktorowo Schneidemühl 500 ſim Jaor 1806 zu Stet⸗ 
rennen zu Potsdam 0 © ’ fin bei der feindlſchen 
ek E Invaſion verloren 
u i 5 gegangen. d 
2 Rentier Arend zu Berlin 45 Gersdorff Bromberg 25 verloren. 
Ober Landes « Gerichtös 79 Neu: Viſchdorf 85 400 | | 
Kanzliſt Schreiber zufß Niemczyk ih Marienwerder 300 [ entwendet, nebſt 
Marienwerder 23 Schwincz. f 25 Koupons ſeit Jo⸗ 
5 67] Wyezuchowo Danzig 25 hanni 1823. 
93] Mochoczyn ) 25 


1 


EEE — —— — 


rühmten Meiſtern italieniſcher und hieberländifcher 
Schule mit ſchön vergoldeten Rahmen, ferner eine 
Parthie Antiken in Ringen, Colliers, Ohrringen u. 
ſ. w., Damenſchmuck aller Art mit Brillanten, far⸗ 
bigen ächten Steinen, ſehr ſchone goldene und aut» 
dere Doſen, Repetir- und andere Uhren, ein ſehr 
ſchoͤnes Bernſtein-Mundſtuͤck, Bronze-Waaren, bes 
ſonders ſchöne Lampen, Vasen und mehrere audere dee 
genſtaͤnde öffentlich verauktionirt werden durch den 
8 1 Königl. Auktlons⸗Commiſſarius 
Ahlgreen. 


neten Weſtpreußiſchen Pfandbriefe nebſt 


— — —— — 


ſo werden die etwanigen unbekannten Inhaber dieſer Pfandbriefe und der bezeichneten Kovpons hierdurch 


aufgefordert und 


en 15S ben 


vorgeladen, ihre Auſprüche Rückſi 
1 


chis dieſer Papiere ſpaͤteſtens i f 
er ſpaͤteſtens in dem auf 


’ . 210) 7290 
Mormittags um 11 Uhr vor dem General⸗Landſchafts⸗Syudicus Geheimen Juſtiz Rath Hecker in dem hie⸗ 


ſigen Landſchafts⸗Hauſe anſtehenden praͤcluſiviſchen 


; Termine anzumelden, widrigenfalls dieſe Pfandbriefe 
amortiſirt, in den, Landſchafts⸗Regiſtern und Hopotheken⸗Buchern gelöfcht, 


und den Extrahenten dieſes 


Aufgebots neue Pfandbriefe und Koupons auf den Betrag der angezeigten Summen ausgefertiget, die In⸗ 


Haber der oben aufgerufenen Pfandbriefe und Koupons a 
Kaſſen und den landſchaftlichen Verband, ſo wie au die Beſitzer der laut den gedachten Pfandbrieſen ver⸗ 


pfändeten Güter, vertuftig erklärt werden ſollen. 
e Marienwerder den 31. Detember 1826. 


nen 


Königin Weſtpr. General „Landſchafts » Direktion. ji gar 


aber aller ihrer Rechte daraus an die Landſchafts⸗ 


14 


(ate Beilage.) * 


— 


Zweite Beilage zu a. 22 der 


r 
Auktion in Tulce Schrodaer Kreiſes. 
Den Nachlaß der Frau Victoria v. Poninska, bes 

tehend in Mobilien aller Art, Spiegel, Porzel⸗ 

lain, Fapance, Betten, Gläfer, kupferne Geſchir⸗ 

te, Haus⸗ und Küchen:Geräthe, Wagen u. ſ. w., 

werde ich 


den sten und ten Juli 2. c. 
daſelbſt oͤffentlich verſteigern. 
lgreen, 


Ahlg ER 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 
[ C. Th. Loeffler in Poſen, N 
} Wilhelmsſtraße No. 210. im goldenen Hirſch, N 
empfiehlt ſich mit einem wohl affortirten La- 
ger von Militair-Effekten, franzoͤſiſchen, nie⸗ 
derlaͤndiſchen und inlaͤndiſchen Tuchen, Wein, N 
Rum, Zucker, Caffee, Taback, Zeichnen- und 
Schreibmaterialien, Stickmuſter, Cannevas, 
Wolle und Baumwolle zum Stricken und. 
| Sticken, franzoͤſiſchen Parfümerien, aͤchtem 


— 


Eau de Cologne ꝛc. führt alle Arten von Lie⸗ 
ferungen für das Militair aus, und verſpricht N 
die beſte Bedienung bei ſtets feſten Preiſen. = 
nme nn nn mn 
EEE 
x Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich zur & 
gegenwärtigen Johannis⸗Verſur aus Paris ei⸗ 
ne Sendung von Ternaux⸗Tuͤchern und Shawls 
ſowohl mit angeſetzten als auch angewirkten 
Vorduren in allen Farben und im neueſten 
Geſchmacke, fo wie Pariſer Roben, verfertigt. 
und unverfertigt, bekommen habe. Ich em⸗ 
pfehle felbige, fo wie alle in mein Fach einſchla⸗ 
gende Artikel zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Simon Herrmann. 

Je viens de recevoir de Paris pour la 
faire actuelle de la St. Jean une Par- 
2 tie des plus nouveaux Shawls et Shawls 

longs Ternaux dans toutes les couleurs, 
avec des Bordures cousues et tissues, et 
aussi des Robes Parisiennes, tant faites 
que pas faites. Je les offre, quainsi 
tous mes articles aux prix les plus mo- 

iques. 


Nele 


PP 


Simon Herrmann. 
b 


ar un 


r Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
om 30. Junf 1827.) 8 


Die v. Muͤllerſche Leinwandhandlung am alten 
Markt Nro. 85., empfiehlt ſich mit ihrem voll⸗ 
ſtaͤndig neu aſſortirten Lager aller Gattungen weißer 
und bunter Leinen; desgl. fertiger ord,, mittler 
und feiner Oberhemden, engl. Leinwand, Ging: 
hams, Barrege, Sommerzeuge für Herren ıc, ꝛc., 
alles zu billigen, aber feſtgeſtellten Preiſen. 


Friſchen Geilnauer Mineral-Brunnen 
12% fgr, der ganze ) K 
7 jgr. der halbe ( Neug⸗ 5 
hat erhalten F. W. Gratz. 
— — — 
Mit ungariſchen, franzöſiſchen und Rheinweinen, 
auch mit roth und weißen Tiſchweinen { 
die Flaſche à 5 far. 
2 5 a 72 19. 
E Kirſchwein a 10 ſgr. 
empfiehlt ſich die Handlung 
feat i J. Horn & Freudenreich 
in Poſen. 


Ganz alten, vorzüglich ſchoͤnen Holl, Schnupf⸗ 
tabak, das Pfd. zu 20 ſgr., ſehr ſchoͤne Ungars 
und Franz⸗ Weine, fo wie auch ſehr guten abgele⸗ 
genen alten Landwein, die Bouteille zu 5 ſgr., excl. 
Flaſche, und Jauerſche Bratwuͤrſte empfiehlt 

S. G. Haacke, 
am alten Markt No. 49. 


— 


Einem hohen Adel und geehrten Publifo mache 
ich gehorſamſt bekannt, daß ich ſchone moderne 
Spiel-, wie auch andere Gattungen von Tiſch⸗Uh⸗ 
ren direkt aus Wien erhalten habe, welche zu den 
billigſten Preiſen bei mir zu haben find. 

Joſeph Verderber, No. 82. Markt. 


— 


Zu Verwaltung bedeutender Forſten kann ein 
ſachverſtaͤndiger unverheiratheter junger Mann nach: 
gewieſen werden, in der Zeitungs-Expedition. 


Ein junger Menſch, welcher mit ndthigen Schul⸗ 
kenntuiſſen verſehen und Luft hat, die Oekonomie 


. ——— en AA = 
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zu erlernen, kaun von Johannis oder etwas fpäter, 
ein gutes Unterkommen finden auf einem Dominio, 
welches ſaͤmmtliche Zweige der Landwirthſchaft 
vereinigk. = 
Nähere Auskunft giebt Hr. Faktor David in Pos 
ſen, Breiteſtraße No. 114. 
Yawlowo den 24, Juni 2 en 
110 f i 


kur p irten Lieutenant 
In der Inzurienſache des penſionirken ! 
H. Frank wider den Unterzeichneten, haben ſich 
deide Theile auf den Antrag des Letzteren, vor dem 
hieſigen Königl. A ee verglichen. 
ofen den 29, Juni 1827. ER 
an Der Schornſteinfegermeiſter Dominik. 
61:1  ETT 


ur Verpachtung der Jagd auf der Gütern Pa⸗ 
e ’ Dani . Rasten und Golancz wird der 
Termin im Saale des Hötel de Saxe auf der 
Breslauerſtraße am iſten Juli früh um 9 Uhr ab⸗ 
gehalten werden, wo auch die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen ſend. N 


—— — ͤ ä—ü— x uy—„—F—ꝛã— — 


Aus der Merino - Stamm⸗Schaͤferei der Fuͤrſtlich 
von Hatzfeldſchen Güter Powitzko bei Trachenberg 
in Schleſien, ſtehen eine Partie Staͤhre und Mut⸗ 
terſchaafe von vorzuͤgncher Schönheit zu Ehwalko⸗ 
wo bei Schroda, 3 Meilen von Poſen, zum Verkauf. 


u 


Anzeige. Da ich auf dem Gute Woynowo bei 
Murowana⸗Goslin die Brennerei ziemlich ſtark bes 
treibe, fo if ſowohl dort, als auf der Niederlage 
hier bei mir, ſtets ein ganz vorzüglich reinſchmecken⸗ 
der beſter Spiritus zum biligften Preiſe zu verkau⸗ 
fen. 1 Powelski,. 


— en 


i r Rüdersdorfer Steinkalk für 
Friſch gebrannter Rüd 5 
n reis, iſt ſtets zu haben bei 
den jetzt e Schilden er. 
Poſen den 29. Juni 1827. 
. ͤ ͤ — — 


In dem Haufe, alten Markt No. 84. iſt das Los 
kale zum e „ unter dem bekaunten 


Namen „Warſchauer Keller,“ von Michaelt d. J. 
zu vermiethen. Miethsluſtige belieben ſich des halb 
an den Hauseigenthümer zu wenden. 


ge e οιι⏑⏑R 
Zbwei große maſſive Wohnhaͤuſer und ein § 
ländliches Etabliſſement in und bei der Stadt $ 
Plock im Koͤnigreich Polen belegen, ſollen ge- $ 
$ gen ein Grundftüd im Preußiſchen vertauſcht § 
$ werden. Das Naͤhere iſt beim Königl, Auf: $ 
S tions Commiſſarius Hrn. Ahlgreen zu erfahren, $ 
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Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin "Pins |Preufsisch Cour. 
den 25, Juni 3897, Fuß, |Briefe.| Geld. 


Staats-Schuld-Scheine « . » | 4 | 881 | 
Pr. Engl. Anl. 1818, & 63 Thlr.] 5 | 101%] 1015 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 64 Thlr. 5 | 2005| 1005 
Banco-Obligat, b. inel. Litr. H.“ 9 — 1 88 
Churm, Oblig, mit lauf. Coup. 4 8731 87 
Neumärk, Int. Scheine dos 4 971 87 
Berliner Stadt- Obligationen, 5 1013] — 
Königsberger do, — 4 86 854 
Elbinger do. fr. aller Zins 59233 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 257 25 
Westprenssische Pfandbriefe A| 4 | — | 904 
ito dito B. 4 867] 86% 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 9550 94% 
Ostpreussische dito 4 — 508 
Pommersche dito „ 14 4 — | 10.5 
Chur- u, Neum. dito 4 | 1035] 103% 
Schlesische dito 9 41 — | 104 
Pommer. Domain. do. 5 — 105 
Märkische do- do. 5 — | 1053 
Ostpreuss do, do. 5 [1031 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 424% 42 
‚dito dito Neumark | — 405 4° 
Zins-Scheine der Kurmark . — a3 | 424 
do. 0 do. "Neumark «| — 43 | 423 
Holl. vollw, Ducaten , 4 — 1 ı9 
Friedrichsd'orr . 14502 
Posen den 29. Juni 1827. 
Posener Stadt- Obligationen. . I 4 9 Be 


